
BERICHTE AUS DEM
HAUPTAUSSCHUSS

Am 6.April 1984 fand die 1.ord.Haupt­
ausschuBsitzung der Hochschülerschaft
an der TU Graz im SS 1984 statt. Fol­
gende Punkte wurde dabei behandelt:
Ausländer:
In einer Hörerversammlung für Auslän­
der kam es zu groBen Streitigkeiten
zwischen der Hochschülerschaft und der
Union Ausländischer Stu~ierender.Letz­

tere lehnte die Ausländerreferenten
ab, weil sie nicht von den Ausländern
direkt gewählt wurden. In danach ge­
führten Verhandlungen mit der Union
konnte jedoch diese überzeugt werden,
im Ausländerreferat der HochschUl er­
schaft an der TU Graz mitzuarbeiten.

Akademikerarbeitslosigkeit:
Vom 21. bis 26.Mai 1984 findet eine
Veranstaltungswoche zum Thema "Akade­
mikerarbeitslosigkeit" in ganz Öster­
reich statt. Die Hochschülerschaft an
der TU Graz veranstaltet iIIlI Montag,
den 21.Mai 1984 eine Podiumsdiskussion
zum Thema IIAuswirkungen der Mikroelek­
tronik auf den Arbeitsmark (Arbeits­
platz)". FUr diese Veranstaltung wurde
ein Vertreter von General Motors,
Herr KOllIllerzia1rat DDr.Alfred weizen­
dorf von der Vereinigung Österr.In­
dustrieller, Herr Landtagsabgeord­
neter Karl Rainer von der Gewerkschaft
der Privatangestellten und ein
1-1 i ssenschaftsvertreter der TU Graz
eingeladen.

Fakultät Elektrotechnik:
Auf Vorschlag der studentischen Ver­
treter und der Assistenten wurde ein
Fächertauschllodell bezüglich Elektro­
technik/Wtrtschaft der StudienkOlllllis­
sion Elektrotechnik vorgelegt. weiters
wird über die EinfUhrung eines Stu­
dienversuches "Telematik und Informa­
tionsverarbeit" diskutiert.

Fakultät Naturwissenschaften:
Sowohl in der Studienrichtung Tech­
nische Mathematik als auch in der Stu­
dienrichtung Technische Chemie werden
Studienplanänderungen diskutiert.Nähe­
res darüber erfährt ihr bei den
zuständigen Studentenvertretern.
GroBe Probleme gibt es bezüglich der
Praktika in der Studi "",..i chtunn

Technische Physik. Hier bemühen sich
die studentischen Vertreter, die

angespannte Personal situation mit dem
Bundesministerium für Wissenschaft und
Forschung zu klären.

Studienberatungsreferat:
Es wurde Bericht über die Maturanten­
beratung in der Steiermark vorgelegt.
Es wurden 17 Schulen mit ca.950
Schülern beraten. Wei ters ist der
bisherige Studienberatungsreferent
Martin Kober zurückgetreten.Eine dies­
bezügliche Ausschreibung findet
Ihr in diesem Info.

Die nächste Sitzung des Hauptausschus­
ses findet wahrscheinlich Ende Mai,
Anfang Juni statt. Das genaue Datum
könnt Ihr der Anschlagsfl äche der
Hochschülerschaft entnehmen. Alle Stu­
dierenden sind dazu recht herzlich
eingeladen.
Klaus Peter Masetti (Vorsitzender)

Folgende Referate der OH
werden ausgeschrieben:

- Studi enreformreferat

- "'MBturantenberatungsrefe rat

- Sozial referat

- Zivildienstreferat

Stackmtenzentram
Infelclgränclg

Geht ein Wunsch in Erfüllung?
Seit bereits 15 Jahren nach Fertigs­
stellung der ersten Institutsgebäude
auf den Inffeldgründen war seitens der
Studierenden immer der Wunsch nach ei­
nem Studentenzentrum vorhanden. Immer
wieder wurden von den zuständigen
Stellen Wortbekenntnisse bezüglich der
Notwendigkeit eines solchen Studenten­
zentrums abgelegt, doch es wurden
kei ne konkreten Schri tte unternOlllllen.
Nachdem sich nun die Inffeldgründe
ausgedehnt haben und Zllll ZentrUlll der ,
Studierenden des zweiten Studienab­
schnittes der Studienrichtungen Maschi-

nenbau, Maschinenbauwirtschaft,Verfah­
renstechnik und Elektrotechnik gewor­
den sind, bekam di e Notwendi gkei t ei­
nes Studentenzentrums vorrangi ge Pri­
0rität. Dementsprechend wurde in der
Si tzung des akademi schen Senates vom
5.12.1983 auf Betreiben der studen­
tischen Mitglieder eine sog."Arbeits­
gruppe KOIIIIIuni kati onszentrum Inffe1d­
gründe" eingerichtet, die sich als
Ziel gesetzt hat, ein Raum- und
Funktionsprogranm zu entwerfen .Nach
intensiver zweimonatiger Arbeit konnte
die Arbeitsgruppe unter Vorsitz von
Herrn Prof.Ho11omey, dem ich an dieser
Stelle für seine Bemühungen danken
möchte, dem akademischen Senat
der TU Graz das Raum- und Funktions­
programm des "Kommunikationszentrums
Inffeldg!:~,!de" vorlegen.
Die Arbeitsgruppe ging bei der Erfül-
lung ihrer Aufgabe von der derzeitigen
unbefriedigenden Situation auf den
Inffeldgründen aus. Es besteht
derzeit dort keinerlei Möglichkeit,

sich zwischen den Vorlesungen oder
in der Mittagspause aufzuha1ten.Dem­
entsprechend wurde die Forderung nach
Aufenthaltsräumen bzw.Lernräumen für
die Studierenden geste11t.Weiters wur­
den auch Sportei nri chtungen in das
Raum- und Funktionsprogramm aufgenom­
men, um den in den Inffe1dgründen be­
schäftigten (Professoren,Assistenten,
Studierende) eine sportliche Betäti­
gung zu ermöglichen.

Das nachfolgend abgedruckte Raum-und
Funktionsprogranm des Kommunkations­
zentrums Inffeldgründe wurde in
der 4.Sitzung des Akademischen Senates
am 26.3.1984 einstimmig beschlossen.

Raum- und Funktionsprogramm des Kommu­
nikationszentrums Inffe1dgründe:

1. Zeichensäle für 200 Studenten,
unterteil bar in Ei nze1 räume oder
gegeneinander abgegrenzte Räume von
5 - 15 Arbei tsp1ätzen ,davon 40 Ar­
beitsplätze mit EDV-gestUtzter Ein­
richtung 1000 m2

2. Teeküchen im Bereich der Zeichen­
säle 40 m2

3. Sitzgruppen in Verbindung mit den
Teeküchen 100 m2

4. Aufenthalts- und Leseräume 60 m2

5. Bibliothek mit Zeitschriftenauflage
und Leseplätze 614 m2
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